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TrzesrreNizkeiteu.
— Calw  9 . Dez . Auf den auf Veran¬

lassung des Liberalen Vereins  am Samstag
abend in der Brauerei Dreiß (siehe Anzeige)
stattfindenden Vortrag  von Gewerbelehrer
Frank  in Heilbronn über Mittelstandsfragen
wird an dieser Stelle noch ganz besonders auf¬
merksam gemacht . Möchten doch die Vertreter
des Mittelstandes zahlreich erscheinen und von
dem Recht der Aussprache über ihre Angelegen¬
heiten ausgiebig Gebrauch machen!

Stuttgart  9 . Dez . Heute vormittag
10 Uhr ist der Vorstand der Verwaltungs¬
abteilung der K . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen , Direktor Wilhelm v . Stierlin,

-auf  seinem Dienstzimmer  an einem Herz¬
schlag verschieden,  Direktor v . Stierlin,
geboren am 22 . Dezember 1850 in Welzheim,
hat der württembergischen Verkehrsanstalten-
Verwaltung seit dem Jahre 1867 angehört.
Nachdem er zuerst bei der Postoerwaltung Dienste
geleistet , wurde er im Jahre 1882 als Sekretär
ans K . Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten berufen , wo er bis zum Jahre 1889 ver¬
blieb . Am 3 . August 1889 trat er als Finanz¬
assessor zur Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen über , wurde dann im Jahre 1904
Ministerialrat und übernahm am 14 . Mai 1907
als Direktor die Leitung der Verwaltungs¬
abteilung der Generaldirektion . Ein besonders
tüchtiger und arbeitsfreudiger Beamter von lauterem
Charakter ist mit ihm aus dem Leben geschieden.
Für die württembergische Eisenbahnverwaltung
bedeutet sein Hingang einen schweren Verlust.
Auch außerhalb Württembergs war er wegen
seiner Sachkenntnis in allen Verkehrsfragen,
seines gesunden Urteils und seines liebens¬
würdigen einfachen Wesens hoch geschätzt.

Stuttgart  9 . Dez . Das große Ham¬
burger Explosionsunglück veranlaßt die „ Schwäb.
Tagwacht " darauf hinzuw eisen , daß im Städt.
Gaswerk in Gaisburg  Zustände herrschen,
bei denen ein ähnliches Unglück nicht ausge¬
schlossen ist . Es wird uns mitgeteilt , daß am
Block I und II mehr als ein drittel aller Steig¬
rohre defekt ist und daß täglich weitere Rohre
defekt werden . Mit diesem Zustande ist eine
dauernde Explosionsgefahr verbunden . Im alten
Gaswerk kamen solche Defekte viel seltener vor.
Die Firma , die die Oefen baute , scheint kein
Verschulden zu treffen . Aber gleichgültig , wie
dem auch sei , es muß mit größter Eile für die
denkbar weitgehendste Betriebssicherheit gesorgt
werden . Am besten wäre , wenn der Gemeinde¬
rat einen unerhofften Besuch im Gaswerk machen
wollte.

Stuttgart  8 . Dez . (Strafkammer .)
Ein alter Zuchthäusler  stand in der Person des
52 Jahre alten Kellners Friedrich Betz old von
Neunkirchen vor der Strafkammer . Er hatte
auch schon über 20 Jahre im Zuchthaus gesessen.
Am 20 . Oktober wurde er aus dem Zuchthaus
entlassen und bereits anfangs November brach
er wieder in einer Magdkammer in Ludwigsburg
ein und stahl eine Uhr mit Kette und einen
Geldbeutel mit 1 Mk . Inhalt . Wegen dieses
Diebstahls erhielt er 2 Jahre 6 Monate Zucht¬
haus , außerdem erkannte das Gericht auf Zu¬
lässigkeit von Polizeiaufsicht.

Weinsberg  9 . Dez . In Bretzfeld
fanden sich dieser Tage mehrere Leute ein , um
einer Beerdigung beizuwohnen . In einer Heil-
bronner Zeitung hatte ein Mann den Tod
seiner Frau angezeigt.  Diese Anzeige
war aber nicht von dem Manne selbst , sondern
von einem Unbekannten aufgegeben worden , der
einen schlechten Scherz machen wollte . Die
Trauergäste waren sehr erstaunt , als sie die Tot¬
geglaubte in der Scheuer antrafen , wo sie fleißig
mit , Dreschen beschäftigt war.

Pforzheim  9 . Dez . Ein hiesiger kleiner
Fabrikant , der 39jährige Goldarbeiter Karl
Redinger  aus Bauschlott , dem zur Last gelegt
war , daß er in den letzten vier Jahren für
mindestens 3000 gestohlenes Gold und Silber
aus hiesigen Fabriken als Hehler angekauft habe,
wurde von der Strafkammer wegen Hehlerei zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und zu 3 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Pforzheim  9 . Dez . Dem Steinhändler
Kuno Wehe  von hier kamen letzter Woche auf
seiner Reise nach England in London seine Koffer
mit Edelsteinen im Werte von 70 000 ^ 7 abhanden.
Wehe ist versichert . Die Angelegenheit ist noch
nicht ganz aufgeklärt.

München  9 . Dez . Prof . Hermann Kaul-
bach,  Ehrenmitglied der bildenden Künste , ein
Vetter von Fritz August v . Kaulbach , ist heute
früh ' /- 2 Uhr an einer Gehirnhautentzündung
gestorben.  Der Künstler stand im 64 . Lebens¬
jahr . Seine Historienbilder und seine Kinder¬
studien , seine religiös -philosophisch gedachten Werke
hatten dem reifen und abgeklärten Künstler und
liebenswürdigen Menschen aufrichtige Verehrung
aller Kunstfreunde gesichert . — In der neuen
Pinakothek in München hängt von ihm das Bild
„An der Grabstätte des Freundes " .

Berlin  9 . Dez . (Reichstag)  Präsident
Graf Stolberg  eröffnet die Sitzung um 1ff « Uhr.
Das HauS und die Tribünen sind sehr gut besetzt.
Am Bundesratstisch haben Platz genommen : Reichs¬
kanzler v. Bethmann - H o llweg,  sowie die
Staatssekretäre Frhr . v. Schön , Wermuth,
Delbrück , v. Tirpitz , Krätke und Dern-
burg.  Auf der Tagesordnung steht die erste
Lesung des Etats.  Reichskanzler v. Beth-
mann - Hollweg:  Der Eiat , in dessen Beratung
wir heute eintreten , ist mit Vorsicht aufgestellt . Die
Einnahmen sind so veranschlagt , daß sich nach
menschlicher Voraussicht das „Ist " mit dem „ Soll"
deckc. In keiner Beziehung ist das Maß der un¬
bedingten Notwendigkeit überschritten worden . Der
Anleihebedarf ist nach Möglichkeit eingeschränkt
worden . Dem Reiche eine solide Finanzgebahrung
zu sichern , ist unsere erste Aufgabe und bei der
Lösung dieser Aufgabe werden auch die Parteien
wieder zusammenarbeiten müssen , die bei der Steuer
auseinandergeraten find . Die Regierungen sind in
diesem Kampf nicht untätig geblieben , sondern der
unrichtigen Berechnung über die Besteuerung einzelner
Artikel nachdrücklich entgegengrtreten . An Mut , für
die Vorschläge der Mehrhettsparteien einzutreten,
hat es den Regierungen nicht gefehlt , aber sie du ften
den Kampf nicht v .-rschärfen . Sie sind auch heute
überzeugt , daß nur ihre Zustimmung zu diesen Be¬
schlüssen die Entwicklung der Reichsfinanzen auf den
rechten Weg zu bringen vermochte . (Lebh . Beffall
rechts und in der Mitte ) Die Frage , auf welche
Parteikonstellation die Regierungen sich stützen werden,
ist falsch gestellt . Niemals wird eine deutsche Re¬

gierung Parteiregierung sein . (Lärm bet den Soz .)
Nur der Radikalismus hat ein Interesse daran,
Deutschland in zwei scharf getrennte Lager je nach
der Stellung zu den neuen Steuern zu spalten.
(Sehr richtig rechts und in der Mitte .) Die Vor¬
lagen die des Reichstages harren , sind nicht so
interesselos , wie es vielfach dargestellt wird . ES
gibt weite Kreise des deutschen Volkes , die nicht auf
die Dauer von politischer Sensation leben wollen.
Die werktätige Arbeit des Volkes verlangt eine
Politik der Stetigkeit und Festigkeit nach innen und
außen , keine Politik , die nichts anderes kennt als
die Schlagworte „ Radikalismus " und „ Reaktion ".
(Beifall .) Das verträgt auch ein Volk auf die
Dauer nicht Wer wie Deutschland seine Stellung
in nüchterner Arbeit errungen hat , kann sie auch
nur in solcher Arbeit behaupten . Und wie dabei
alle zusammengewtrkt haben , so soll eS auch in Zu¬
kunft bleiben . ES gibt einen Zwang zum Schaffen,
den die Volksgemeinschaft jedem auferlegt und ich lebe
der Gewißheit , daß diese Wahrheit auch die gegen¬
wärtigen Wirren überdauern wird . (Lebh . Beifall .)
Staatssekretär Wermuth:  Der Nachtragsetat ist
erforderlich geworden , durch die Besoldungs-
Nachzahlungen der vergangenen Jahre . Es ver¬
bleibt ein Gesamtanleihebedarf von 520 Mtll . ML.
ES wird meine Aufgabe sein , dafür zu sorgen,
daß eine solche Ftnanzgebahrung in Zukunft ver¬
mieden wird . Die Matrikularbeiträge sind so zu
gestalten , wie es die Leistungsfähigkeit und dle
Leistungsbereitschaft der Bundesstaaten zuläßt . Die
gesamt ,n Matrikularbeiträge betrugen 1906 28
Mtll , 1907 38 Milk ., 1908 80 Mill . Mk .,
1909 die ungedeckten und die 80 Pfg -Beiträge , das
ist gleich 242 Mell . Mk . (Hört , hört ! . Dieses
Verfahren birgt die schwere Gefahr in sich, daß
man die Ausgaben auf Einnahmen einrichtet , die
gar nicht eiakommen . Die wirklich eingehenden
Matrikularbeiträge müssen eine feste Mauer bilden,
an die sich die Etatsaufstellung anzulehnen hat.
Auf diesem Wege allein werden wir zu einer Ge¬
sundung der Reichsfinanzen kommen ' können . Mit
dem Jahre 1908 haben wir cs mit einem besonders
ungünstigen ErtrogSjahr zu tun gehabt , da seine
Erträgnisse auf die vorangegangenen festen Jahre
aufgkbaut waren . In den letzten Monaten machte
sich ein gewisses Anziehen der Einnahmen , sowie
eine langsame Aufwärtsbewegung unserer Konjunktur
bemerkbar . Mit der Abschätzung der Zölle und
neuen Steuern müssen wir vorsichtig verfahren.
Von der Gesamtsumme von 500 Mill . Mk . gehen
87 Mill . Mk . für Matrikularbeiträge und andere
notwendige Ausgaben ab , so daß 413 Mill . Mk.
verbleiben . Für das Jahr 1910 ist diese Summe
auf 300 Mill . herabgesetzt , während wir für 1909
85 Mill . Mk . von den neuen Steuern erwarten.
Was die Anleihen aus dem Nachtragsetat von 1909
im Betrage von 522 Mill . Mk . betrifft , so will ich
zur Beruhigung des Geldmarktes Mitteilen , daß
diese Anleihen nicht auf einmal auf den Markt
geworfen werden , sondern daß der große Betrog
möglichst verteilt werden soll . Den Mehrausgaben
für 1909 der Heeresverwaltung stehen außeretatS-
mäßige Einnahmen aus dem Verkauf eines Teiles
des Tempelhofer Feldes gegenüber . Bei dem Etat
für 1910 haben wir vor ollem Sparsamkeit walten
lassen . Der Etat steht streng auf dem Standpunkt:
keine Ausgaben ohne Deckung Unsere Finanzwirt¬
schaft befindet sich an einem Scheidewege . Ich hoffe.
Sie wählen einen Weg , der zwar nicht ohne Dornen
und Entbehrungen ist, der aber auf festen Grund
und Boden führen wird . (Beifall .) Akg Frhr.
v. Hertling:  Meine Freunde find der Anficht , daß
der vorgelegte Etat im großen und ganzen einen
günstigen Eindruck macht . Bedenklich ist das starke
Anwachsen der Ausgaben für die Marine , dem in
erfreulicher Weise Minderforderungen , z. B . für das
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Reichsheer und auf anderen Gebieten gegenüberstehen.
Eine Verkennung der Sachlage war es, wenn gesagt
wurde, es sei von einem völligen Fiasko der Steuer¬
politik zu sprechen. Mit Befriedigung und Genug¬
tuung haben wir von dem Marokko-Abkommen mit
Frankreich Kenntnis genommen. Wir freuen uns,
daß jeder Anlaß zur Verstimmung beseitigt worden
ist. Auch darf nicht der Anschein erweckt werden,
als ob Deutschland der Beschützer des Islam sei.
Störende Zwischenfälle dürfen dann aber nicht Vor¬
kommen, wie es vor einiger Zeit bei der Erinnerungs-
feier in Weißenburz seitens der chauvinistischen
Partei der Fall gewesen ist. Daß der Dreibund
bisher stets ein Hort des europäischen Friedens ge¬
wesen ist, beweise die Situation des letzten Jahres
in Oesterreich. Auch das neu zu bildende italienische
Kabinett wird den Anschauungen seiner Vorgänger
folgen. Der vielbesprochene Besuch des Kaisers
Nikolaus in Racconigi kann die Beziehungen zu
Italien nicht beeirflussen. Wünschenswert wäre es,
wenn unser Verhältnis zu England nicht nur korrekt,
sondern freundschaftlich würde. In Bezug auf die
Kongofrage wöge unsere Diplomatie sich nicht in
das Schlepptau eines gewissen Teils der englischen
Presse begeben, die sich den Anschein gibt, der
Humanität zu dienen, tatsächlich aber andere Ziele
verfolgt. In letzter Zeit hat sich bei uns hinsichtlich
der Erbschaftssteuer eine unglaubliche Steuerhetze
gezeigt, wobei ein unglaubliches Maß von Unwahr¬
heit und absichtlicher Irreführung in Erscheinung
getreten ist. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.
Lärm links.) Das Zentrum ist keine Agrarpa tei.
Es wahrt auch die Interessen von Handel und
Industrie ausdrücklich. Vielfach werden die Katho
liken noch als völlig ungeeignet zur Bekleidung der
höchsten Staatsämter bezeichnet. (Aha! bei den Soz)
Wir sind unserer Ueberzeugung nach keine konfessionelle
Partei. (Schallendes Gelächter Be fall im Zentrum.)
Abg. Frhr. v. Richthofen (kons .) : Ich hoffe, daß
die Kämpfe der Vergangenheit auftören werden,
damit wir Ausgaben der Zukunft uns zuwenden
können. Was unsere auswärtigen Verhältnisse be-
tr fft, so hoffen wir, daß die Regierung alles auf¬
bieten wird, um den Frieden aufrechtzuerhalten.
Abg. Bass ermann (natl ) : Den Vorwurf der
Konservativen, daß wir bei Ablehnung der Finanz-
rcform nicht die Interessen des Vaterlandes im
Auge gehabt hätten, wese ich zurück. (Sehr richtig!
links.) Wir treffen unsere Entscheidungen nach
nüchternen und ruhigen Erwägungen. Von einem
Aufgeben unserer Tradition, ron welchem der Reichs¬
kanzler gesprochen hat, kann keine Rede sein. Es
ist durchaus falsch, wenn man von einem Versagen
des Liberalismus spricht. Wenn der Reichskanzler
die Befürchtung äußert, daß die positive Arbeit von
der Linken nicht gefördert werden könnte, so kann
ich dazu nur bemerken, daß wir uns an der ge¬
meinsamen Arbeit auf dem Gebiete der sozialen
und juristischen Gesetzgebung gerne beteiligen. Dem
vorliegenden Etat können auch wir das Lob spenden,
das er auf Sparsamkeit aufgebaut ist. Wir hoffen,
daß die Annäherung an England immer mehr
Boden finden möge Bezüglich des Marokko-Ab¬
kommens haben wir den Wunsch, daß eine dauernde
Verständigung mit Frankreich Platz greife einschließ¬
lich der ManneSmannkonzesfionen. lieber die
Besserung im Etat der Kolonien freuen wir uns.
Wir hoffen, daß der Staatssekretär auch ferner
auf weitere Verminderung der Zuschüsse hinwirken
möge. Von höchstem Interesse für alle deutschen
Patrioten ist aber die Frage des preußischen Wahl¬
rechts, zumal bei der Reichsfinanzreform davon ge¬
sprochen wurde, daß weitere Konzessionen den
preußischen Liberalen gegenüber notwendig werden
könnten, falls der Block weiter bestehen würde. Bei
der nächsten Steuerreform werden wir die DeS-
zendentensteuer nicht umgehen können, und es ist not¬
wendig, daß das Reich bald seine Hand auf die
Deszendentenbesteuerung legt. Wir werden unsere
eigene Politik machen, ohne ein taktisches Zusammen¬
gehen mit den Freisinnigen abzulehnen. Auch in
der Steuer- und Finanzpolitik muß der soziale
Gedanke maßgebend sein; dann werden wir einer
leichteren Zukunft entgezengehen. Hierauf wurde die
Beratung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Berlin  9 . Dez. Die heutige Reichs¬
tags -Rede des Reichskanzlers  wird nur
von einigen Abendblättern bereits kommentiert.
Sehr zufrieden ist die „Kreuzztg .," der es ver¬
heißungsvoll klingt, daß in Deutschland niemals
eine Regierung Partei -Regierung sein könne.
Der Kanzler scheine fest entschlossen zu sein,
über den Parteien zu stehen. Die „Deutsche
Tageszeitung"  sagte : Im Wesentlichen war es
eine Friedensrede, eine Ermahnung an die
bürgerlichen Parteien, die sich in Sonderheit an
die Linke richtete, keine Verärgerungspolitik zu
treiben, die der Wohlfahrt des Vaterlandes nichts

weniger als zweckdienlich sei. Die „Tägliche
Rundschau"  führt aus, das Leitmotiv der fein
abgewogenen Rede, der auch die philosophische
Grundnote nicht fehlte, ist: Zusammenfafsen Aller
zu gemeinsamer Arbeit. Laßt, was vergangen ist,
dahin, und seht fest in die Zukunft. Es ist die
Versöhnungsrede nach rechts, das Geständnis der
Regierung, daß sie sich mit den Dingen abgefunden
habe. — Die „Vossische  Ztg ." schreibt: Das
große Ereignis ist vorüber, und hat alle Welt
enttäuscht. Der neue Reichskanzler hat gesprochen,
aber nichts gesagt. Seine Ausführungen ent¬
sprechen vollkommen der nüchternen, kahlen,
dürftigen Thronrede. Sein Programm ist, kein
Programm zu entwickeln, vielleicht auch keins zu
haben.

Köln  9 . Dez. Prinz und Prinzessin
Eitel Friedrich  werden voraussichtlich in
kurzer Zeit eine Reise nach dem Orient  an-
treten, um im Aufträge des Kaiserpaares der
Einweihungsfeier der Kaiserin-Augusta-Statue
und der Himmelfahrtskirche auf dem Oelberge
bei Jerusalem beizuwohnen.

Hamburg  9 . Dez. Man neigt jetzt zu
der Ansicht, daß das Explosionsunglück  in
erster Linie darauf zurückzuführen ist, daß eine
der Ketten riß, die den oberen Mantel des Gaso¬
meters hielten. Das hatte das Herabstürzen des
schweren Mantels zur Folge. Dadurch wurde
das Gas so dicht zusammengepreßt, daß es sich
auf gewaltsame Weise durch eine Stelle Ausgang
verschaffte, die vielleicht nicht ganz dicht war.
Alsdann geriet das Gas mit Feuer in Berührung
und explodierte.

London  9 . Dez. Die „Times" meldet:
Nächsten Freitag werde die „New Dort Times"
mit der Enthüllung hervortreten, daß Dr. Cook
ein gewöhnlicher Schwindler  sei, der im Verein
mit zwei Helfershelfern die romantische Geschichte
von seiner Fahrt nach dem Nordpol auf dem
Schreibtisch fabriziert habe. Zur Unterstützung
dieser Behauptung wird das New Parker Blatt
Schriftstücke von seinen beiden Komplizen, des
„Kapitäns" Loose, eines früheren Seefahrers
und eines Versicherungsagenten namens George
Dunkle veröffentlichen. Dunkle hat in dem von
der New Park Times behaupteten unsauberen
Handel den Vermittler gespielt. Beide beschreiben
ausführlich, wie sie unter Cooks Leitung nautische
und astronomische Beobachtungen fälschten und
dem Dr . Cook verkauften. Dies waren die
Daten, die jüngst nach Kopenhagen gingen. Diese
Tatsache habe die New Jork Times erst fest¬
gestellt, bevor sie sich zur Veröffentlichung ent¬
schloß. Die Times hat der Universität Kopen¬
hagen,ein Duplikat der Cookschen Beobachtungen
angeboten. Zeigt es sich, daß beide identisch
sind, so ist Cook als Schwindler entlarvt.

Vermischtes.
(Ueber den Einkommensteuer - Ein¬

zug durch die Gemeinden .) Der „Württb.
Ztg." wird von fachmännischer Seite über diese
Frage nachstehende Zuschrift:

Nach Artikel 76 des württ. Einkommen¬
steuergesetzes erfolgt der Einzug der Ein¬
kommensteuer  in denjenigen Gemeinden,
welche sich hierzu bereit erklären, durch die
Gemeinde selber (Gemeindepflege). Die
Bereiterklärung  gilt auf 5 Jahre und
wird nach Ablauf dieser Frist stillschweigend
jeweils auf weitere 5 Jahre verlängert, wenn
nicht rechtzeitig, d. h. spätestens3 Monate vor
Beginn des neuen Steuerjahres — 1. April
1910 — eine gegenteilige Erklärung seitens
der Gemeinde beim Bezirkssteueramt einkommt.

Gemeinden, die also beim Jnkraftreten des
Einkommensteuergesetzes 1905 sich zum Steuer¬
einzug bereit erklärten, diesen aber für die
nächsten5 Jahre nicht mehr beibehalten wollen,
müssen dies spätestens bis 31. Dez.  d . I.
geltend machen andernfalls gilt die 1905 ab¬
gegebene Bereiterklärung zum Steuereinzug—
dem Staat gegenüber — als stillschweigend
bis 1914 verlängert.

Viele Gemeinden dürften aber in der ab¬
gelaufenen 5jährigen EinzugsperiodeErfah¬
rungen dahingehend gemacht haben, daß sie
künftighin den Steuereinzug gerne den Staats¬

behörden  selbst überlaffen und noch vor¬
ziehen werden, durch diese auch ihre etwaige
Gemeinde-Einkommensteuer miterheben und ab¬
liefern zu lassen.

110 000 Mark Stiftungen  hat die
Stadt Mainz  erhalten : erstens halber Groß¬
brauereibesitzer Adolfus Busch  aus
St . Louis, ein geborener Kasteller, für gemein¬
nützige und wohltätige Zwecke 50 000 der
Stadt Mainz überwiesen. Ferner wird eine
Stiftung von 10 000 ^ bekanntgegeben, die
Kommerzienrat Thomae  für das römisch¬
germanische Museum gemacht hat, sowie die
Stiftung von 50 000 der Firma Henckell,
ebenfalls für das römisch-germanische Museum.

— Die neuen 25 -Pfennig - Stücke
sind nun in Kurs gesetzt. Dieselben sind aus
fast reinem Nickelmetall geprägt. Bekanntlich
besitzt dieses Metall — neben ihm nur noch
Eisen und Kobalt — die Eigenschaft, vom
Magneten angezogen zu werden. Es ist daher
ein sehr interessantes Experiment, wenn man
ein 25 Pfg.- und ein 10 Pfg.-Stück neben
einander legt und einen Magneten darüber hält.
Letzteres wird nicht angezogen, weil es nur

Nickel- (°/io Kupfer) Metall enthält, dagegen
bleibt ersteres an dem Magneten hängen. Wenn
man eine Anzahl 10- und 25 Pfg.-Stücke mischt
und mit einem etwas stärkeren Magneten da¬
zwischen kommt, so werden immer nur die 25
Pfg.-Stücke herausgeholt.

Marktberichte.
Stuttgart  8 . Dez. Der heutigen

Ledermesse  in der Gewerbehalle waren etwa
600 Ztr. zugeführt. Das Geschäft nahm einen
befriedigenden Verlauf. Gegen Schluß der
Messe wurden verschiedene Posten unverkauft
zurückgezogen. Es kostete Sohlleder 1,30—1,40
Mark, Wildvacheleder1—1,20 Wildoberleder
la 1,90—2,10 ^ Wildoberleder Ila 1,40 bis
1,80 Schmalleder 1,80—2,00 Kalbleder
2,50—3,00 Zaumzeug- und Roßleder 1,40
bis 1,50 ^ per Pfund. Der Umsatz betrug
etwas 95 000

Kirchheim  u . T. 7. Dez. (Vieh - und
Schweinemarkt .) Zutrieb 761 Stück Rind¬
vieh und 695 Schweine, und zwar 26 Farren,
das St . zu 200—460 164 Ochsen, das
St . zu 220—570 263 Kühe, das St . zu
180—450 273 Kalbinnen und Rinder, das
St . zu 125—642 35 Kälber, das St . zu
50—80 115 Läuferschweine, das St . zu
30—55 ^7, 580 Milchschweine, das St . zu 13
bis 23

Gmünd  8 . Dez. Dem letzten Viehmarkt
waren zugetrieben: 24 Paar Ochsen, 261 Stück
Rindvieh, 75 Stück Milchschweine. Zum Verkauf
kamen: 40 Stück Ochsen, 170 Stück Rindvieh
und 70 Stück Milchschweine. Bezahlt wurden
für 1 Paar Ochsen 600—980 Mk., für Kühe
130—415 Mk., für Kalbeln 165—430 Mk.,
für Stiere 140—320 Mk., für Farren 170 bis
280 Mk., für Rinder 160—295 Mk., je per
Stück. Die Zufuhr war gegen die voraus¬
gegangenen Viehmärkte etwas schwach. Der
Handel nahm einen ziemlich flotten Verlauf; das
ganze Vieh wurde nach auswärts (Stuttgart,
Ludwigsburg, Mannheim usw.) verkauft. Fettes
und fleischiges Vieh wurde bevorzugt und gegen
früher zu etwas höheren Preisen gehandelt.

Gottesdienste.
3. Advent , 12. Dez. Vom Turm : 94. Kirchenchor-.

Es ist ein Ros ' entsprungen rc. Predigtlied : 98,
Ermuntert euch, ihr Frommen rc. 9V- Uhr - Vormitt.-
P -edigt Dekan Roos.  1 Uhr: Christenlehre mit
den Söhnen.  7 Uhr: WeihnachtsfeierdeS evang.
JünglingSvereinS im Vereinshaus

Donnerstag, 16. De, . 8 Uhr abends: Btbelstunde im
VereinShauS, Stadtpfarrer Schm d.

Reklameteil.

IVlk88M̂N
Vornüxlieb iw Oesebwaek, billix iw Oebrauok.

Vas vkuoä vou Llk. 2 60 an, 100 Oraww ab 55 ktA, bei
W. Ssok » , vorm. Lostellbaäer,
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privatanzeigen.

Liberaler Verein.
OeffeuMche Versammlung.

Am Samstag , den 11. Dezember , abends 8 Uhr , wird im Saale
der Brauerei Dreiß  Herr Gewerbelehrer Frank  von Heilbronn über

„Mitlelstandsfragen "
sprechen.

Hiezu ist jedermann , besonders aber die Angehörigen des Mittelstandes
(Handwerker , Gewerbetreibende u. s. w.) herzlich eingeladen.

Eintritt und Diskussion frei!

Kkjirks-Hülldels-li.GrmrbkMkin Calw.
Der Liberale Verein ladet die Mitglieder des Gewerbevereins zu

einer am Samstag,  dm 11. ds . Mts ., abends 8 Uhr, bei I . Dreiß statt¬
findenden Versammlung ein, was hiermit zur Kenntnis gebracht wird.

Vortrag über Mittelstandsfragen von Hrn . Gewerbelehrer Frank,
Heilbronn.

Der Borstand.

Lnisrtigung von knbSnclsn jsäor Art
unl>allen in ll>686 Lrsnelie ein8olilagsnllen -iibeiten

LoliNe -tuskülirunZ, prompte uriN dilliZs öeclienunA.

Nächsten Samstag halte ich

Meüelsuppe,
und lade hiezu höflich ein

Kart Mg jun.

Vvlksverein.
Der Liberale Verein hatte die

Freundlichkeit, unsere Mitglieder zu dem
am Samstag  abend stattfindenden
Vortrag einzuladen.

Wir ersuchen unsere Mitglieder ange¬
sichts der Wichtigkeit des Themas
dringend, sich zahlreich einzufinden.

Der Ausschuß.

Mitärvvreiv Oriv.
Samstag , den 11.

ds . Mts ., abends 8
Uhr,

Monats¬
versammlung

bei Kamerad Rotfuß
z. Traube.

Tagesordnung : Neuaufnahmen und
sonstiges. Insbesondere werden die¬
jenigen Mitglieder gebeten zu erscheinen,
welche Lust haben, an der Darstellung
lebender Bilder bei der Weihnachtsfeier
teilzunehmen.

Der Ausschuß.

KiMchmiWemrei«Lall»
md NMbiag.

Sonntag , den 12. Dez.,
von abends 5 Uhr ab,

Monats
Versammlung

bei Mitglied Karl Eßig  junior , Leder¬
straße . Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.

Z llMMMLII Z
o ( svkönes Weiknaektsgesokenlt ) ^
g fertigt scllön unä billig

Glaserei u. Etnrahmnngsgeschäst
beim Gasthof z. Rößle

bringt sein reichhaltiges Lager in

Spiegeln,
Photographie-Rahmen«.-Stander,

Bilderleiste«,
Vorhaug-Gallerie«,
Glasbilder,

AustiHlen von Calwu.s.w.
in empfehlende Erinnerung.

Einrahmen
von Bildern , Blumen und Brautt
kränzen bei solider Ausführung promp-
und billig. Der Obige.

Für kommende Festzeit nimmt
Bestellungen ans

GSnsrlrbrr-Tmiaea
gerne entgegen

Ml. ltsi -vl » V « »« .

Selbstgemachte

LiernuSeln,
garantiert nur von Eiern und Mehl,
empfiehlt

Hermann Schnürle.

Würzbach.
Ein jüngerer tüchtiger

Biickergehilfe
8 / UlZem " Will ? . IVIsckipIlltr. 8 . kann sofort eintreten bei
^ ^ Mienhardt z. Löwen.
ca * . . — ' Q

2u ? est - Sesclienlien
einxkellle iell in g « « » s « »> ^ usrvsdi 2U billig « »» Preisen:

Leesng -, Lebet- unä preäigtbüobei', tugenäeobi-iften, Leäiektbüelier , Liläei-büobei', liaueiisllungebüelier,
Koetibüolier, Vergî meinniellte, komane. DM ' killige Kla  8 8 ilrer . -Mx

Ueiellllkritixe Xataioze stellen rinr Verküxunx.
Mlle in »len Leilung « n susgesvlii - isli « « « » Vüvl »« »' unil Nfvnl »« !!« § « »>« ivl , »»ssvl , oline po »»1a-
l »« »»vvl >nung nu »len sng « I»ün ^ ig1 « n p « « i» vn . — Viv § üi » »l « n Mf« il,iisvl,1 » Ki» vli l»e » 1iin »n1 « n

Müvliei » bille ivl » i-« vl »KL« i1ig « u l»e « 1vllvi ».

keine öriskpLpiers unä Lillst .Icui'tsn lUeioe KeseöeM kör Mäer:
in äen neuesten Garden uni! Formaten , mit unä ollne Prägung.

Uurk6na1duni8^N8ivkt «n von unä
aus Lvkwuben

Lrietdesell ^verer
Lrleloräner
Lriektnseben
tÜKurren- u. OiKurettenetuis
L'amili enrukwsn
668LNKbUvdt » 8vll6N
6Ia8pllntoKrnpllien
6r »vuren
Oeläbeutsl
I -amp6N8vdiiin6
lütllopllnnien (HänKediläer)

Xipp8avk6n
ko8tkartenaIbuill8
kko1oxrnxlli6nIlluin8
kllvtvKrupllierudinen
kkoloKrupkiestünäer
Zlu8ilrmnpp6n
Lvllreibmappen
8edreidunterIuK6n
8okr «ibnldum8 unä L1ni8
8edreid2euKe
Vi8iten - n. VerinbunKsckarten
^Vunä8prüvd6.

^drietidiläer
^nkIeiäeÜAuren
Liläerboxen
Liläerbueker von 10 kkK. an
sPurdiK « 8l6i8tikt6
k'nrdev8cllkrellte1n
I'eäerku8ten
Linäerbriekpupier
Aluibüvller
NalvorlnAkn
UoäeIll «rkurton8
Olendiläer
K6Ü88L6UK6
8ellreibllefte
Enkeln.

Noäsrns xvrnknrlv Silävr.
6o1äküIIKs.Iter > keine UmIeAllalenäer > kübselle ^ brejssllalenäer.

^eilinseliteksi -ten, Krippen, dleujalii-8lrai-1en.

Lmil Kvoi ' g « , kuoliksnälung, Lslmlss, leleplion
blk . 16.
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Gute Literatur.
krdauungr- una
Leäichlbücher
Sesangvüeher

silszsilier
^ugenäschrilten

Kochbücher
kiläerbiicdtt.

Ls

Meine

parterre , sowie im I . § tock meines Hauses

bietet grotze reichhaltige Auswahl

und lade zum Besuche Höst. ein

lelkfon 61 . . Katalog Zrsiis.

SrralMtt Kildn
Album

Papeterien
Kassetten«.Schatullen
?l )olographiertänaer
Salanterie-, Leder

unä

Mrichtsattikel

Zchreibmappen

vntenreuge.

Der evanges. Züngkingsvcrern Kalw
hält seine

Weihnachtsfeier
am 3 . Advent » 12. Dezember , abends 7 Uhr,

im Saale des Bereinshauses
und erlaubt sich seine Gönner und Freunde und die Glieder der Gemeinde
dazu herzlich einzuladen.

Kinder unter 12 Fahren  haben keine»  Zutritt.

Der Ausschuß.

ksuvkkiud.
Am Samstag , den 11 . ds . Mts ., abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Stern"

Weihnachtsfeier
verbunden mit Gabenverlosung u . komischen Aufführungen
von Willi Scheer,  Komiker und Gesangshumorist , statt.

Unsere Mitglieder mit Angehörigen sind freundlichst
eingeladen.

Der Ausschuß.
Eintritt für Ntchtmitglieder 50 Pfg.

Ra- fahrerverein Altlmrg.
Am nächsten Sonntag , den 12 . ds ., von abends 6 Uhr ab , findet

in der Restauration Volz  unsere

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Gabenverlosung , musikalischen und theatralischen Aufführ¬
ungen statt , wozu wir unsere Mitglieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins höflich st einladen.

Der Ausschuß.
Eintritt für Nichtmitglieder 20 Pfg.

Zum Muhe mim mit niete»Lech Mn reich nisgeftütete»

ts-
in XinSerspielroaren

lade sreundl . ein.

1 .̂ Xvmpk , stlazfer's tlaostf.
Zugleich empfehle meinen schön sortierten Christbaumschmuck.

Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfehle ich:

Zimmertnrngeräte und
Kinderschavkel«.

k. I.. Sokloitsrdsolt,

-L
Die gröhke Auswahl iu

Puppenwagen und Puppensportwagen,
Kinderwagen und ertra starken Leiterwagen,

sowie jegliche Art von

ferner Blumentische und Krippen , Etagere « ,
Ficus -, Bücher -, Noten - u Arbeitsständer,

äußerst modern gearbeitete Rohrsessel
in weiß und gelb

finden Sie nur in gediegener Ausführung zu
äußerst billig gestellten Preisen in dem Korb - u . Kinderwagengeschiift von

will ) . Frank jr . , Laiw,
Salzgasse 63 — hinter dem Rathaus.

— vsasknssss —

straNtka, Israge», -lanckitk « «nt storeitrkgrr
in Arosser ^ U8rvk>.lil.

klui Weihnachten!
Erlaube mir auf mein reichsortiertes

Schuhwarenlager,
besonders auf meine Winterware für Kinder
und Erwachsene ergebenst aufmerksam zu machen.

Bei Bedarf halte mich höflichst empfohlen.
Hochachtungsvoll

kriellr. llongus,Zckakinsclicrmrir..
Marktplatz Nr . 55.

k 6vrg KM 88 ,
Glaserei — Lederstraße 98.

Empfehle mich im

Linrahmen
von Bildern , Haussegen , Kränzen

u . s. w ., sowie im
Anfertigen von Spiegeln,

Vorhang -Gallerien in Eiche und
Nußbaum -Jmitatton;

Gold- und Politurleisten
in reichhaltiger Auswahl zu äußerst

billigen Preisen

Maronen (Kastanien)
sind wieder eingetroffen und empfiehlt

K . vsUeolmo.

Schöllt gütk Arpfkl
zu 16 —20 das Pfund bei

R Dalkslmo.

Laufmädchen
wird vom 10 . Januar ab gesucht.
Meldung sofort . Näheres durch die
Red . ds . Bl.

Trölleshof , Stat . Talmühle.
Aus hiesigem Zuchtstall werden A

dienstfähige

Zucht-
Farreu

dem Verkauf ausgesetzt.
Link.

».«lrfon Nr. g. Druck und Berlag der A. Oelschläge  r'sche« Buchdruck« « , « « antwortlich: P . Adolfs  i » Lalw.
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